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nach den großgrabungen in den Jahren  bis  im Vorfeld des neubaus für das »World Confe-
rence Center Bonn« (WCCB), einem Kongresszentrum im ehemaligen Bonner Regierungsviertel, das
bis zu zehntausend Personen aufnehmen soll, beschäftigte uns auch im Berichtsjahr  der römische
Zivilvicus von Bonn. Zwar war dessen räumliche erstreckung zum Rhein hin schon seit Jahrzehnten
bekannt, doch ergaben sich zuvor nur entlang der heutigen Bundesstraße , der römischen Limesstraße,
möglichkeiten für umfangreichere wissenschaftliche grabungen, etwa im Zusammenhang mit dem
neubau des Bundeskanzleramtes oder dem haus der geschichte der Bundesrepublik Deutschland. mit
dem Bau des Konferenzzentrums hatte nun die rheinische Bodendenkmalpflege erstmalig gelegenheit,
große Areale des Zivilvicus auch abseits dermagistrale, der Limesstraße, zu untersuchen. neben privaten
Wohn- und handwerkshäusern konnte man auch öffentliche Bauten wie ein heiligtum und eine zum
Rhein ausgerichtete Kolonnade freilegen. Die Urbanität unterstrich zudem eine Thermenanlage vom
Reihentypus. Bei den Beteiligten entstand schon bald derWunsch, dieses im fast vollständigen Zustand
freigelegte Zeugnis römischer Zivilisation zu erhalten und in den Wellnessbereich des zumWCCB ge-
hörigen Luxushotels zu integrieren. eine durchaus gelungene Planung versprach den Zugang zur Anlage
auch für die Öffentlichkeit. im herbst  brach nun die Katastrophe herein. Das Konferenzcenter
hatte sich ständig bei den Baukosten verteuert und der investor erwies sich als zahlungsunfähig. er
wurde sogar mit internationalem haftbefehl gesucht. Alle Arbeiten auf dem gelände, also auch an der
Thermenanlage, sind inzwischen eingestellt und das komplette Badegebäude wurde mit schalbrettern
provisorisch eingehaust. Völlig unklar ist derzeit der weitere Fortgang, zumal auch die staatsanwaltschaft
tätig wurde und ermittlungen aufgenommen hat.

mit der integration der antiken Thermenanlage in das Kongresszentrum wollte man beispielhaft
belegen, welches Potenzial an orientierung und erinnerung römerzeitlichen Denkmälern innewohnt
und welche Bereicherung sie auch für ein modernes städtebauliches Umfeld bieten. es sollte also ein
neuer Weg beschritten werden, Bodendenkmäler nicht nur in Freizeit- und erholungslandschaften zu
präsentieren, sondern in die rheinischen Ballungsräume zu gehen und hier historizität zu schaffen.

Diesen Ansatz verfolgen wir ebenfalls in Bornheim-Boitzdorf nördlich von Bonn. Auch hier wurde in
einemneubaugebiet vor einigen Jahren eine römische Badeanlage ausgegraben, allerdings keine öffentli-
chenThermen wie im Falle des Bonner Zivilvicus, sondern ein Privatbau als Bestandteil eines römischen
gutshofes. nach Abschluss der grabungen blieb die freigelegte Anlage zunächst provisorisch mit Folien
abgedeckt. Die Regionale  hat nun im Rahmen ihres masterplans »grünesC« ältere Überlegungen
der Denkmalpräsentation wieder aufgegriffen und einen Architekten mit einem entwurf für einen
schutzbau der römischen Badeanlage beauftragt, der eine grünflächengestaltung einschließt.
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Das strukturentwicklungsprogramm der Regionale hat in den letzten drei Jahren zu bis dahin unbe-
kannten möglichkeiten für die rheinische Bodendenkmalpflege geführt. Über die Villa von Bornheim-
Boitzdorf hinaus werden mehrere Projekte vor allem zu den alten Klosterlandschaften im südlichen
Rheinland imRahmen der Präsentation des archäologisch-kulturellen erbes gefördert. Die vomUmfang
und vom Kostenvolumen her wichtigsten maßnahmen sind jedoch zwei lineare Projekte, die sich mit
zwei unserer drei großen römischen Fernstraßen befassen: nämlich die Verbindung zwischen Köln und
trier (sowie weiter nach Lyon) zum einen und diejenige zwischen Köln und tongeren (sowie weiter zur
Kanalküste) zum anderen. Die antiken namen der beiden Viae publicae sind zwar nicht überliefert,
doch haben sich in derWissenschaft, aber auch imtourismus die Bezeichnungen »Agrippastraße« für die
eine und »Via Belgica« für die andere durchgesetzt. mittlerweile fand auch ein gestaltungswettbewerb
statt, der die einheitliche Beschilderung der trassen sowie die Bestückung mit informationsstationen
in gestalt sogenannter »mansiones« näher ausführt. in diesem Zusammenhang mussten sich die neun-
zehn Anrainerkommunen in dem Konsortium »erlebnisraum Römerstraße« zusammenfinden. Unser
Amt wurde als Konsortialführer bestimmt und ihm obliegt daher nicht nur die fachliche Beratung und
Begutachtung aller maßnahmen, sondern auch die finanzielle Abwicklung dieses millionenprojektes.

Das Bodendenkmalpflegeamt weiß, dass seine erfolgreiche Arbeit heutzutage nur möglich ist, wenn
es sich mit anderen institutionen umfassend vernetzt und Kooperationen eingeht. hierzu gehören
zunächst einmal die Fachinstitute der Universitäten. seit vielen Jahren pflegen wir aber auch eine enge
Partnerschaft mit dem ehemaligen geologischen Landesamt von nordrhein-Westfalen, dem heutigen
geologischen Dienst, in Krefeld, insbesondere auf dem gebiet der paläontologischen Bodendenkmal-
pflege und der geoarchäologie. es wurde zum Jahreswechsel  auf  ein Kooperationsvertrag
unterzeichnet.

Auf ähnlicher schriftlicher grundlage haben wir noch eine weitere Vereinbarung im Jahr  ge-
schlossen, nämlich mit dem Landesamt für Archäologie sachsen in Dresden. es gibt viele strukturelle
gemeinsamkeiten unserer beiden archäologischen Fachämter. im oberlausitzer und mitteldeutschen
Revier bei Leipzig werden wie im rheinischen Braunkohlenrevier umfassende Rettungsgrabungen im
Vorfeld der Braunkohlengewinnung durchgeführt und der bislang eher sporadische fachliche Austausch
soll in allen Arbeitsbereichen von der Prospektion über die Ausgrabung bis hin zur wissenschaftlichen
Auswertung verstärkt werden. Der Freistaat sachsen hat darüber hinaus schon bald nach der Wende
beispielhafte Arbeit geleistet, was die digitale Aufnahme von Befunden auf der grabung, aber auch von
geborgenen Kleinfunden angeht und gemeinsammit dertechnischenUniversität Chemnitz, Fakultät für
informatik, die software trovesketch für die dreidimensionale Dokumentation von Funden entwickelt.
Auch der Landschaftsverband Rheinland prüft nun die Übernahme dieses Dokumentationsprogramms,
nachdem erste Versuche an rheinischem material zu einem guten ergebnis geführt haben.

im Jahr  wurden auch wieder verschiedene tagungen durch unser haus durchgeführt. Das Jahr
 hatte aber als »Varusjahr« natürlich einen besonderen Bezug zum Rheinland, gingen doch vom
hiesigen Legionslager Vetera Castra bei Xanten aus römische truppen ins feindliche germanien und
damit in ihren Untergang. Die historische Bedeutung der Clades Variana und ihr mythos sind ebenso
bekannt wie die tatsache, dass mit dem Caeliusstein, der im siebzehnten Jahrhundert auf dem Fürsten-
berg entdeckt wurde, das einzige monumentale und epigraphische Zeugnis der Varusschlacht überliefert
ist. Dieses war Anlass zum wissenschaftlichen Kolloquium »Caelius … und danach«. Dort diskutierten
experten verschiedenster Disziplinen wie der Archäologie, Landesgeschichte und sprachwissenschaft,
aber auch der geowissenschaften und des natur- und Landschaftsschutzes Aspekte der entwicklung auf
dem Fürstenberg und seines näheren Umfeldes in hinsicht auf die Dynamik dieses Kleinraumes. es ist
geplant, die Vorträge dieser Veranstaltung in unserer schriftenreihe »materialien zur Bodendenkmalpflege
im Rheinland« zu veröffentlichen.

Zum schluss noch einige statistische Angaben. Das Amt führte im Berichtsjahr  eigene Unter-
suchungen durch und betreute  Drittmaßnahmen. Von besonderem interesse dürften tauch- und
sedimentecholotuntersuchungen sein, die wir im Bereich der dem Fürstenberg vorgelagerten Bislicher
insel durchgeführt haben. hier hatten Untersuchungen in den fünfziger Jahren zur vermutlichen ent-
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deckung des Lagers Vetera ii geführt. Diese interpretation ist jedoch umstritten und ließ sich durch
unsere Arbeiten nicht bestätigen.

Jürgen Kunow
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